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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Aro. 250. gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 
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21 der Verfaſſung (Mandatsverluſt) vorliegt. — Das 
Schreiben wird der Geſchäftsordnungs⸗ Kommiſſion zur 
Begutachtung überwieſen. 

Der Präfident theilt mit, daß Miniſter Delbrück die 
Interpellation des Abg. Schulze heute, die Interpellation 
des Abg. Richter am Dienſtag beantworten werde. — 
Ferner erklärt der Präſident, er halte es für ſeine Pflicht, 
der Befriedigung Ausdruck zu geben, welche die Ver⸗ 
ſammlung über die Herſtellung des würdigen und edlen 
proviſoriſchen Hauſes für ihre Berathungen empfinde. 
Wir verdanken dies, meine Herren, fügt er hinzu, einer 


meldete Strike der Arbeiter der Waggon⸗Fabrik dauert 
fort, dagegen ſind die bei Mainz ſtrikend geweſenen Ar⸗ 
beiter an Bahnanlagen zur Thätigkeit nach einem Com⸗ 
promiß zurückgekehrt. 

— Von Wien noch immer keine Entſcheidung in 
den in allen Richtungen an der Regierung⸗ u. Verfaſſungs⸗ 
Maſchinerie eingetretenen Stagnationen. — In Newyork 
erwartete man das Eintreffen des vom ruſſ. Großfürſten 
Alexis geführten Geſchwaders und iſt ein amerik. Admi⸗ 
ral zu ſeinem Empfange und demnächſtigen Geleite nach 
Washington eingetroffen. Die Habeas⸗Korpus⸗Akte iſt 


4 Vor einem Jahre. 
4 22. October. General v. Werder ſchlägt die aus 2. Divi⸗ 
fionen beſtehende franzöſiſche Oſtarmee unter 
General Cambriels bei Rioz und Etuz und 
wirft ſie über den Oignon und aus Auxon⸗ 
Deſſus auf Beſangon zurück. Es werden den 
Franzoſen 15 Officiere und 130 Mann Gefan⸗ 
1 gene abgenommen. 
i 5 Von den Württembergern wird ein Ausfall 
der Pariſer Garniſon auf Champigny zurück⸗ 


geſchlagen. 

Abrücken der dritten Reſerve-Armee aus der 

Gegend von Glogau nach dem Elſaß. 

: Ein nach Nangis geſchicktes württembergiſches 
Detachement nimmt daſelbſt 300 Nationalgar⸗ 
den gefangen und bringt 1 Geſchütz und eine 
Mitrailleuſe heim. 

4 „ Beginn der Beſchießung von Schlettſtadt aus 

; der 1. Parallele. 

| Tagesbericht vom 21. October. 

1 Berlin. Die 11. Diviſion (Schleſien) hat Ordre 

1 thalten, am 19. von Neuf Chateau nach der Heimath 

 Miurücen, ebenſo befindet ſich das 12. (ſächſiſche) Corps 

De, dem Heimmarſche. In Folge der in den oceupirten 

Departements ſtattfindenden Truppenbewegungen werden 

ldpoſt⸗Privatpäckereien nur noch an das 15. Armee⸗ 

8 ſowie die 4. 6. und 19. Juf. Diviſion angenom⸗ 


23. October. 


wegen Umtriebe der Ku⸗Klux⸗Banden in 9. Grafſchaften 
Süd⸗Carolinas ſuspendirt. In Mexico iſt Juarez zum 
Präfidenten der Republik wiedergewählt. 

— Herr Thiers hat ſeinen Finanzminiſter Quertieo 
zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt. Der Prinz 
Napoleon hat durch ſein Auftauchen an einzelnen Orten 
Frankreich etwas in Bewegung gebracht. 


= Deutſcher Reichstag. 


6. Sitzung. Freitag, 20. Oktober. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
12 ¼ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Delbrück, v. Pfretzſch⸗ 
ner, v. Mittnacht, Dr. Michaelis etc. 

Der Präſident proklamirt das Reſultat der geſtrigen 
Schriftführerwahl und verlieſt demnächſt ein Schreiben 
des Prof. Carl Riedermann, worin derſelbe mittheilt, daß 


energiſchen Initiative der ausführenden Künſtler, welche 
mit ihren Gehilfen in kurzer Friſt, bei vielfachen Hemm⸗ 
niffen, die ihnen geftellte Aufgabe jo glücklich zu löſen 
verſtanden haben. Mich auf die hervorragendſten unter 
ihnen beſchränkend, nenne ich die Namen des Erbauers 
und feiner künſtleriſchen Genoſſen: Hitzig, Gropius, v. 
Schlieben! Wenn ich mit dieſen Worten einigermaßen 
den Sinn der Verſammlung getroffen habe, ſo bitte ich 
Sie, zum Zeichen der Zuſtimmung ſich von Ihren Sitzen 
zu erheben. Dies geſchieht. 

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. 

1) Interpellation des Abg. Schulze: Dieſelbe lau⸗ 
tet: „Der Unterzeichnete richtet an den Reichskanzler fol⸗ 
gende Frage: Iſt Etwas in Bezug auf den vom Reichs⸗ 
tage in der Sitzung vom 25. April d. J. angenommenen 


Geſetz⸗Entwurf, die Gewährung von Reiſekoſten u. Diäten 
an die Mitglieder des Reichstags betreffend, von Seiten 


des Bundesrathes geſchehen? 


Schulze begründet die Interpellation mit wenigen 
Worten unter Hinweis darauf, daß die Diätenfrage nicht 
eher von der Tagesordnung des Hauſes werde entfernt 
werden, bis der Forderung Genüge geleiſtet. Redner e 


5 erten. 5 nur die 8 w 
alle en haßt, da fie ihren Einfluß auf die ge 
ce 2 ier die Fremden möglichſt fen oder wenigitens eingeschränkt 
ne rochen, und links in ſeiner unermeßlichen as große | zu erhalten. In Bezug auf die Landbevölkerung würde 
I Weltmeer, der Stille Ocean, heute ſcheinbar ruhig, aber | man mit der größten Sicherheit und ohne die geringſte 
fortwährender Bewegung, wie die langgeſtreckten | Gefahr von einem Ende Japans zum anderen reiſen kö 


doch in 
Wellen, am Ufer ſich brechend, anzeigen. Es hält ſchon Die Dörfer, welche wir paſſirten, bildeten alle 
eine einzige Straße, dem Wege entlang, welcher ſich da 


ſchwer fi von ſolchen Stellen zu trennen, und gewiß au 
wird nicht mit Unrecht Japan vorzugsweiſe das Land der | aber bedeutend, gewöhnlich bis zu 35 Fuß und darüber, 

Naturſchönheiten im Oſten genannt. — Reisbau herriht | erweitert. Häuſer wie Weg alle ſehr reinlich gehalten, 
in den Thälern natürlich vor, jedoch ſieht man auch große | im geraden Gegenſatze zu China und leider auch nur zu 
Felder ſüßer Kartoffeln, hin und wieder auch Tabak. Die oft zu unſeren Dörfern, in denen man in dieſer Bezie⸗ 

Reisfelder bedürfen bekanntlich vieler Näſſe. Man könnte] hung noch recht viel von Japan lernen könnte. Die 
Häuſer ſind mit Stroh gedeckt, ganz wie auf unſeren 


glauben, daß durch die heiße Sonne Fieber hervorgerufen 
Dörfern in N. W. Deutſchland, ziemlich niedrig, gewöhn⸗ 


würden. Dieſes ſoll aber durchaus nicht der Fall ſein; 
das geſunde, kräftige Ausſehen der Bevölkerung, wie ich lich nur einſtöckig, aber das Gebäude iſt immer einige 
Fuß erhöht, unten gang offen, um Wind und Luft von 


zu beobachten Gelegenheit hatte, ſchien mir das vollkom⸗ 
men zu beſtätigen. allen Seiten zuzulaſſen, Matten bedecken den erhöhten 0 
Fußboden, auf dem man weich und geräuſchlos geht. Die i 


Der Weg, oder vielmehr Pfad, den wir, einer dem 
andern folgend, entlang reiten, iſt nur ſehr ſchmal und im | Japaner ziehen immer ihre Schuhe aus, ehe fie die Mate 
ten betreten, die „Fremden“ find in dieſer Beziehung je⸗ 


ſchlechten Stande der Unterhaltung, wie meiſtens in ganz Be 
doch nicht jo rückſichtspoll. Durch leichte Holzthüren mit 


Japan. Eine rühmliche Ausnahme macht nur der To⸗ 
kaido, die große Heerſtraße des Reichs, die ſich von einem Oelpapier⸗Fenſtern kann man das Innere der Häuſer auf 
einfache Weile in kleine oder größere Räume, je nachdem 


Ende der Inſel Nipon bis zum andern, erſtreckt. Wir 
gedenken, unſeren Rückweg nach Jokohama auf derſelben] man dieſe Holzthüren ſtellt, einthetlen. Dieſe Holzthüren 
zu nehmen. ſind ſehr huͤbſch gearbeitet, die von Holz eingerahmten 
Der größte Theil des Verkehrs geſchieht auf den | Oelpapierſcheiben vertreten auf eine ſehr gute Weiſe unſer 
Fenſterglas. Ueberhaupt ſind alle Arbeiten geſchmackvoll 


Rücken von Laſtpferden, deren man viele und in ganzen 
Reihen, eins dem andern folgend, antrifft. Die Japaner und hübſch ausgeführt. Es fällt das dem Reiſenden auf 
den erſten Blick auf, beſonders wenn er von China kommt, 


bedienen ſich gern als Beförderungsmittel, wenn Stellung 
wo die unteren Claſſen nachläſſig und ſchmutzig ſind und 


und Mittel es ihnen erlauben, der ſog, chairs — eine 

Art Stuhl oder Sänfte, entweder offen oder geſchloſſen] wenig Schönheitsſinn für ihre Wohnungen bekunden. N 

und an einer dicken Stange hängend, gewöhnlich von In Kanaſawa, wo wir nach einem dreiſtündigen 

Coolies getragen. Es iſt eben nicht bequem, eher das | Ritt ankamen, erquickten wir uns an einer Taſſe japa⸗ \ 

Gegentheil zu nennen, da man darin zufammengehodt, | niſchen Thees. Dieſer Thee hat einen eigenthümlichen 

die Knie nach dem Munde heraufgezogen, figen muß, | Geſchmack, und die ihn zum erſten Mal trinken, finden 
ihn gewöhnlich abſcheulich. Der bei weitem größte Theil Di 


aber trotzdem bei ſchlechtem regnichten Wetter oder in der e f 
heißen Sonne durchaus nicht zu verachten. Es iſt erſtaun⸗ des Japan Thees geht per Pacific Mail Steam nach 
Amerika, via San Francisco und pr. Central Par 


lich, mit welcher Leichtigkeit, Schnelle u. großen Ausdauer > 
die „chair coolies“ ihre Laſt weiter tragen. Wir begegneten | cific Railroad von den Küſten des Stillen nach 
diefen Sänften allenthalben in großer Menge. Viele derjelben | den Küſtenſtaaten des Altlantiſchen Oceans. Von 


das ſächſiſche Cultusminiſterium ihm eine Erhöhung ſei⸗ 
nes Gehalts als außerordentlicher Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität Leipzig habe zu Theil werden laſſen, und um die 
Entſcheidung des Hauſes bittet, ob hier der Fall des Art. 


verlohnt, einen Aus 3 zu unternehmen. Rechts 


Wegen der Feier der Enthüllung des Schiller⸗ 
ind die ſtädt. Behörden zu Berlin endlich zu 
g gelangt. — Die von Frankfurt a/ M. ge⸗ 


Ausflüge in Japan. 
he Jo 5 m 


t on längſt vorausge 1 
. Beziehung nun 9 5 Zukunft für die 
geſichert wußten, ging es nun auch bald 
m Trab unſerem Reiſeziele — Inofima, der hei⸗ 
Juſel — ca. 25 engliſche Meilen von Jokohama 
nt, entgegen. Wir waren zu dreien, ein englischer 
„der nach 17jährigem Aufenthalt in Indien, über 
a, Japan und Amerika — die jetzige ſogenannte 
‚Sande Tour — nach England zurückkehrte, ein Franzoſe, 
r er Geſundheit wegen von China herübergekommen, wo 
ER eit längeren Jahren einem großen chineſiſchen Regie⸗ 
& Sarjenale als Director vorfteht, Mandarin erſter 
dan e, fertig chineſiſch ſprechend und in Politik ein ſehr 
d urtheilsfreier Mann, und endlich der Schreiber dieſes, 
er nach längerer Abweſenheit nunmehr auch mit dem 
lächſten Steamer via San Franzisco nach der deutſchen 
eimath zurückzukehren gedachte. . 
Jokohama verlaſſend, von Führer und Betos (Pfer⸗ 
gungen, am ganzen Körper über und über in blau und 
ih lättowirt) begleitet, ritten wir zunächſt den ſog. Bond 
ng, eine der Hauptſtraßen Jokohamas, auf der einen 
erg hübſche Häuſer mit freundlichen Gärten, auf der 
i den die klaren blauen Fluthen der Jokohama Bay, 
hr ihren vielen darauf zu Anker liegenden, hin und her 
a Aufelnden Schiffen. Wir paſſiren das International⸗ 
und das Grand Hotel ꝛc., dann eine Brücke am Ende 
wi Bonds, werfen einen Blick auf die Bluffs vor uns, 
nie die Hügel in der unmittelbaren Nähe Jokohamas 
genannt werden und wo in ſchönen Villas und kleinen 
ſteundlichen Landhäuſern, alle mit prachtvoller Ausſicht 
duch der See und friſcher Luft, es ſich ſehr angenehm 
wohnen läßt, und nachdem wir dann noch einige Meilen 
1 N en Ufern eines kleinen Fluſſes, auf beiden Seiten 
lien ae eingefaßt, entlang geritten, kamen wir end⸗ 
M ins Freie. 
„ „Die Gegend, die ſich unſeren Blicken dann darbietet, 
i überaus reizend. In größter Mannichfaltigkeit wech⸗ 


La erge und Thäler, Waldung und kuttivirtes | enthielten Jakonins, oder auch 2 Schwerter⸗Männer, die ]Jokohama nach Newhork pr. obige Route berechnet 
2 ind mit einander ab. Es iſt keine großartige | und gewöhnlich mit mürriſchen, unzufriedenen Blicken,“ man im Durchſchnitt den jährlichen Export auf ca. 15 N 
daft, die Berge, die wir vor uns ſehen, oder auch mit höhniſchen geringihägenden Mienen und | Mill. Pfund. a 


Nach dieſer kleinen Abſchweifung wieder nach Kana⸗ 
ſawa zurückkebrend, ſahen wir, während wir uns unſern 
Japan⸗Thee mehr oder weniger gut ſchmecken ließen, einen 
kleinen japaneſiſchen Dampfer in die Bay hereinkommen 
und erfuhren, daß derſelbe mit dem japaniſchen Arſenale, 
welches nur einige Meilen von hier an der Küſte entfernt 
liegt, eine tägliche Verbindung unterhält. Kanaſawa, ein 


Geberden anſahen, von uns jedoch vollkommen unbeachtet 
gelaſſen wurden. Das Volk, beſonders auf dem Lande, 
iſt übrigens den Fremden ſehr freundlich geſinnt. Von 
Klein und Groß ſchallte uns deren Begrüßung „Oheio“ 
(guten Morgen, Tag ꝛc.) von freundlich zunickenden Ge⸗ 
ſichtern entgegen, und ſehr groß war immer deren Ver⸗ 
gnuügen, wenn wir deren Gruß mit demſelben Worte er⸗ 


find vielleicht nur mehrere hundert Fuß hoch, aber um jo 
bi r eine freundliche. Die gebirgigen Theile ſind reich 
da aldet, im ſchönſten Grün, an lichten Stellen hie und 
zan wilde Blumen mit lebhaften Farben (Japan iſt be⸗ 
duntlich im Allgemeinen ſehr arm an Blumen) und oben 
uf den höheren Punkten, über welche uns unſer Weg 
Met, derartig prachtvolle Ausſichten, daß es ſich ſchon 


Deutſchland. I 


Berlin, den 20. Oetbr. Der Geueralfeldmatſchal 
Herwarth v. Bittenfeld von der Armee iſt zur Abſtatlun 
perſönlicher, aus Anlaß ſeiner jüngſt erfolgten Decorirun 
mit dem Stern und Kreuz der Großcomthure des kön 
Hausordens von Hohenzollern von Bonn hier eingetre 
und im Britiſh Hotel abgeſtiegen. = 

— Der Generallieutenant und Inſpecteur der 1 
wehrfabriken Wolff hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiben 
nach Erfurt begeben. — Der Generalmajor v. Gott 1 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei des Kronprinzen = 
H., ift mit Urlaub auf kurze Zeit von Wilhelmshöhe hi 1 
eingetroffen. 8 4 

— Der Major Baron v. Mazza vom italieniſchet 
Generalſtabe, welcher ſich hier längere Zeit zum „See, 
perſönlicher Bekanntmachung mit den dieſſeitigen militat 
9225 Einrichtungen aufhielt, iſt heute nach Italien zurn 
gekehrt. 2 

— München, 18. Oktober. Der Fortſchritt, welchen 
die altkatholiſche Bewegung macht, bildet für unſere Me 
gierung, ſowie für die denkenden Kreiſe überhaupt eine 
Gegenſtand des größten Intereſſes. Mit analogem e 
tereſſe aber verfolgt mon den Eindruck, welchen die 
Bewegung im übrigen Deueſchland, und vor allem! 
Norden macht; denn wenn auch die Führer der Ati 
von ihren eigenen poſitiven Normen ausgehen, ſo verhehn 7 
man ſich nicht, daß dieſelben doch bis jetzt nur als 5 
redlicher Verſuch zur Löſung betrachtet werden können, da 
fie nicht infallibel und nicht endzültig beſchloſſen 1 
Die Grundlage, worauf eine ſolche Bewegung wie die 
gegenwärtige ſteht, wird vielfach durch die Elemente ſelbt 
erſt regulirt, die während derſelben hervortreten und 10 
als mächtig erweiſen. Hiervon hängen ſchließlich bie 
Grenzen und die Erfolge des ganzen Kampfes ab, fe 
laſſen ſich nicht anfangs programmäßig feſtſtellen, ſonden 
ſie ergeben ſich im Laufe der Entwickelung. Welche 
Richtung die letztere zu nehmen habe, das iſt natürlich 
der wichtigſte aller Gegenſtände der Diskuffion. N 

In dieſer Beziehung iſt aber der Artikel, den ab 
‚National-Zeitung” kürzlich unter Bezug auf Pater HN 
einth gebracht hat, hier hervorragend bemerkt worden 
denn er trifft jo ziemlich den Kern der geſammten Frage 
Nur eine nationale Auffaſſung und Entwicklung der kirck? 
lichen Kriſis kann dieſer eine große Zukunft gewähren " 


weitert die Interpellation noch dahin, daß er Auskunft, eine Vorlage vorgelegt werden wird, und er mit ziemli⸗ 
über die Stellung der einzelnen Bundesregierungen zu cher Beſtimmtheit annehmen dürfe, daß es gelingen werde, 
der Frage verlangt. eine Verſtändigung zwiſchen der preußiſchen Regierung u. 
Miniſter Delbrück: Meine Herren! Indem ich zur | dem Landtage herbeizuführen. Im Uebrigen ſeien die 
Beantwortung der Interpellation das Wort ergreife, muß | verbündeten Regierungen von dem Gedanken durchdrun⸗ 
ich allerdings bekennen, daß ich fie nicht richtig verftanden | gen, daß der Thätigkeit des Rechnungshofes eine feſte 
habe. Als ich geſtern von der Interpellation Kenntniß | Grundlage gegeben werden müſſe, und hoffe er, daß ſich 
bekam, ging ich davon aus, daß es dem Hrn. Interpellan⸗dieſes Ziel auch werde erreichen laſſen. — 
ten mehr darauf ankomme, offiziell von dieſer Stelle aus Richter. Wir Alle auf dieſer Seite des Hauſes 
angegeben zu hören, welche Stellung der Bundesrath zu (links) haben ſehr wenig Hoffnung, daß eine Verſtändi⸗ 
dem Geſetz⸗Entwurf genommen hat. Ueber dieſe Stellung, gung der geſetzgebenden Faktoren des preußiſchen Landta⸗ 
Auskunft zu geben, war ich ſofort bereit. Wenn aber der ges über dieſe Frage zu Stand kommen werde. Wir ha⸗ 
Hr. Interpellant etwas Weiteres zu wiſſen begehrt, nament⸗ | ben traurige Erfahrungen in dieſer Beziehung gemacht; 
lich eine Auskunft darüber, was von Seiten der einzelnen ich verweiſe nur auf die Vorgänge im Herrenhauſe bei 
Bundesregierungen zu einer theilweiſen Erledigung des | Berathung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, 
Geſetz⸗Entwurfes geſchehen ſei, jo bin ich nicht in der Lage, [das nur zu Stande kommen konnte, weil die Regierung 
darauf zu antworten, und hätte ich die Interpellation in | mit Oktroyirung drohte. Der Streit zwiſchen den beiden 
dieſem Sinne verſtanden, jo würde ich nicht in der Lage geſetzgebenden Faktoren im preußiſchen Landtage iſt ein 
geweſen ſein, mich zur ſofortigen Beantwortung derſelben ſchr ſcharfer; ich verweiſe nur auf die bereits ſeit 9 Jah⸗ 
bereit zu erklären. Ich beſchränke mich auf die Antwort, ren in dieſer Beziehung gefaßte Reſolution des Abgeord⸗ 
die ich ſofort zu geben bereit und im Stande war, näm⸗netenhauſes, welche noch immer ihrer Erfüllung harrt. 
lich dahin, daß der Bundesrath die Mittheilung des Hrn. | Durch die jetzt beſtehenden Verhältniſſe iſt die Rechnungs⸗ 
Präfidenten über den vom Hauſe gefaßten Beſchluß ſeinem | Kontrole ein Gaukelſpiel geworden. (Bewegung rechts.) 
= Ausſchuß für Verfaſſungsweſen überwieſen hat, daß die-] Die Hauptmängel dieſer Verhältniße beruhen in dem 
fer Ausſchuß dem Bundesrath Bericht erſtattet hat und | Umſtande, daß einzelne Pofitionen in den Ausgaben ſchon 
daß auf dieſen Bericht der Bundesrath den einſtimmigen | vor Beginnn der Kontrole durch k. Kabinetsordre gedeckt 
Beſchluß gefaßk hat, dem Geſetz⸗Entwurf die Zuftimmung | find; wie fol da durch den Rechnungshof Abhilfe geſchafft 
nicht zu ertheilen. (Senſation.) werden? Und wie verhält ſich das Herrenhaus ſolchen 
Damit iſt die Interpellation erledigt. Zuſtänden gegenüber? Es erklärte, es habe keine Veran⸗ 
2: Erſte Berathung über die Ueberſicht der Ausga- laſſung der Reſolution des Abgeordnetenhauſes zuzuſtim⸗ 
ben und Einnahmen des Norddeutſchen Bundes für das | men; wir können alſo einer ſolchen Körperſchaft das Zu⸗ 
Jahr 1870 und Entwurf eines Geſetzes betr. die Ver- ſtandekommen eines Reichsgeſetzes nicht unterwerfen. Unter 
wendung des Ueberſchuſſes aus dem Bundeshaushalt vom großer Heiterkeit kritiſirt Redner einzelne Aeußerungen her⸗ 
Jahre 1870. Auf Antrag v. Benda's wird die Vorlage | vorragender Herrenhaus⸗Mitglieder über die Etats⸗Kon⸗ 
der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. trole und ſchließt dann mit den Woten: Unſer Budgets⸗ 
3. Erſte Berathung über den Geſetz⸗Entwurf, betr. recht iſt und bleibt ein Meſſer ohne Klinge, ein leeres 
die Kontrole des Reichshaushaltes für das Jahr 1871. | Gaukelſpiel ohne Kontrole des Budgets. — Damit iſt 
v. Benda: Er und ſeine Freunde werden der Vor⸗ die Debatte geſchloſſen, und wird die Vorlage zur zweiten 
lage in der Vorausſetzung zuſtimmen, daß fie, falls über [Berathung in plenum geſtellt. 
dieſen Gegenſtand zwiſchen den geſetzgebenden Faktoren in Schluß 1¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
dem preußiſchen Landtage eine Vereinbarung nicht zu [ Tagesordnung: Erſte Berathung der Geſetze über den 
Stande kommen ſollte, im nächſten Jahre die Bildung | Reichskriegsſchatz und die Amortiſation der fünfprogentigen 
eines ſelbſtſtändigen Bundesrechnungshofes in Anregung | Anleihe. Zweite Berathung des Geſetzes über den Ober⸗ 
bringen werden. — Miniſter Delbrück erwiedert, daß dem | rechnungshof, erſte und zweite Berathung über das Poſt⸗ 
nächſten preußiſchen Landtage über dieſen Gegenſtand | weſen und über das Poftlarweſen 
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Einſchnitte um zu große Steigung zu vermeiden, bemerkt 
man mehrfach. Wo der Tokaido nicht von Häuſern lang; 
geſtreckter Dörfer eingefaßt iſt, bildet derſelbe gewöhn 
eine hübſche Alle von großen ſchönen Fichten, den P 
enden angenehmen Schatten bietend. In kurzen En 
ngen findet man an den Seiten kleine, offen 
A 


ie großes Dorf, liegt an einer Bay von einigen lich verfallen; früher ſollen fie jehr hübſch geweſen ſein. 
Meilen Ausdehnung, jedoch ziemlich flach. Eine ganz Es werden heilige Sprüche und heiliges Waſſer hier ver⸗ 
enge Paſſage verbindet fie mit der See; fie hat ganz kauft, heilige Kleider, die Buddha getragen haben ſoll, ge- 
5 Anſchein eines kleinen Inlandſees. Die Lage des zeigt, Steine mit Zeichen, die von den Frauen, ähnlich wie 
Dorfes iſt recht hübſch. e 1 3 
In Kamakura — 6 Meilen von hier — me mehr f Bronze gegoffen: 
N rere Tempel und andere Sehenswürdigketten zu dec 8 ſeiner gewohnlichen f 2 I 
gen, gedachten wir zu frühstücken und während der heißen | mis untergeiiag Beinen darſtellend. Die Höhe iſt 
= SRitegaftunden zu taften, wie wir auch dahin unfere Pro⸗ 40, die Breite etwa 30 Fuß, eine Treppe führt im Ins | 
vifions⸗Cooltes vorausgeſchickt hatten, und verließen wir nern nach oben. Sie iſt aus Stücken von je 4 Fuß 
deshalb Kanaſawa nach einem nur kurzen Aufenthalte. | Höhe, alſo 10 Stücken im Ganzen, zufammengejegt. Das 
Anſere japaniſchen Pferde ſchienen aber durch den bereits | Ganze ruht auf einem etwas erhöhten viereckigen einfachen 
zurückgelegten, über 11 Meilen langen Ritt durchaus nicht Piedeſtal und ſteht in einer Lichtung einer kleinen Hölzung, 
kuhiger, als heute Morgen, geworden zu fein. Sie wie | rund herum von hübſchen grünen großen Bäumen umge⸗ 
herten vor lauter Freude bei unſerem Aufſteigen. Etwas ben, was auf den Beſchauer einen gewiſſen Eindruck nicht 
nach 11 Uhr Vormittags kamen wir in Kamakura an | verfeht. Der ganze Guß wird als ſehr gelungen betrach⸗ 
und wurden entzückt von der ſchönen Landſchaft, die ſich tet, wie überhaupt die Bronzeſachen Japans in gutem 
gerade zwiſchen bier und Kanaſawa ſo herrlich entfaltet, | Geihmad, Feinheit der Ausführung ꝛc. ſich den europäi⸗ 
waren aber auch ſehr zufrieden, nunmehr etwas ausruhen ſchen Sachen an die Seite ftellen können. 
zu können; die heiße Sonne der letzten Stunden machte Dheiboots verlaſſend, kommt man nach ca. 25 Min. 
das ſehr wünſchenswerth. In einem ſehr guten Thee⸗ Ritt an die Ufer des Meeres, und dieſelben auf zuweilen 
hauſe machten wir Halt und ließen uns unſern „Tiefſinn“ glattem ſchlüpfrigen Felſen entlang reitend, kamen wir 
(wie hier draußen allgemein Frühſtück oder Luncheon ge⸗ſchließlich in Kataſi, einem ziemlich großen Fiſcherdorf, an. 
nannt wird) von unſeren inzwiſchen angekommenen Bor Hier ließen wir unſere Pferde und gingen zu Fuß nach 
räthen gut ſchmecken von jungen freundlichen, gut audfe | „Inoſima“ hinüber, das etwa ½ Stunde entfernt iſt. 
henden Japanerinnen des Theehauſes nach Landes Sitte | Inoſima iſt mit dem feſten Lande mit einer ſchmalen 
bedient. Die Theehäuſer, deren etz in Japan in allen [Landzunge verbunden, bei ſtürmiſchem Wetter ſoll fie zu⸗ 
Plätzen in Maſſe giebt, vertreten die Stelle der Gaſthöfe | weilen ganz weggeſpült werden, bei gutem Wetter ſich aber 
bei uns. Sie gleichen jo ziemlich in der inneren Einrichtung] raſch wieder bilden. 
den anderen japaniſchen Häuſern, haben gewöhnlich aber noch Die ſogenannte Inſel iſt nur von kleinem Umfange, 
einen obern Stock, unten und oben alles mit dicken weichen | Heiner noch als Helgoland, mit ähnlichen ſchroff abfallen⸗ 
Matten belegt. Durch die bereits erwähnten verftellba- | den Felſen. Die vielen Tempel jedoch bieten nichts be⸗ 
ren Holzthüren, reſp. Oelpapierfenſter, und die dadurch ſonderes; einige Grotten, die von der See in die Felſen 
bewirkte Herftellung kleinerer und größerer Zimmer, kann | eingehöhlt find, werden von Beſuchenden auch wohl beſich. 
ſich jede Geſellſchaf von der anderen ſcheiden, natürlich] tigt, im Allgemeinen iſt es aber die Lage und ſchöne 
nur was das Sehen betrifft, nicht aber auch das Hören,] Ausſicht Inoſimas, welche es den Fremden ſo anziehend 
a wie ſich wohl denken läßt. Alles in allem iſt auf die [macht. In einem guten Theehauſe mit Ausſicht nach 
5 Theehäuſer und deren Einrichtung wohl etwas mehr Fleiß [dem Waſſer und gegenüber in der Ferne der impoſante 
als auf die gewöhnlichen Häuſer verwandt, alle Holzar⸗] Fuſiama, der berühmte Berg Nipons ca. 22,200 Fuß 
beiten z. B. find immer ſchön lackirt e, Meublement giebt hoch und ſelbſt jetzt noch oben an Stellen mit Schnee 
es aber nicht, man lagert ſich auf den Matten zu ebener] bedeckt, fanden wir ein paſſendes Unterkommen, nahmen 
Ende, was man übrigens bald ſehr bequem findet; in | noch in den jo verlockend einladenden Wogen der See 
einigen ſchon öfters von Fremden- beſuchten Theehäuſern | ein nach unferer Tagesarbeit und Hitze wohl verdientes 
findet man indeß Tiſche und Sitze, die jedoch nur zum | kühlendes Bad und nach einem frugalen Abendeſſen mit 
8 Einnehmen der Mahlzeiten hereingebracht werden. Die folgender obligater Cigarre überließen wir uns dem 
Bedienung geſchieht, wie bereits oben erwähnt, durch junge Schlafe. t ö 
x freundliche Japanerinnen, welche ſofort, wie man in's Am nächſten Morgen waren wir ſchon wieder früh 
0 aus tritt, Thee in kleinen winzigen Taſſen anbieten. auf, vor 5 Uhr nahmen wir ſchon wieder ein Bad, dann 
ie haben eine gewiſſe Grazie in ihren Bewegungen und eine Taſſe Thee, und zurück nach Kotaſi, wo wir ſchon 
Begrüßungen, einen freundlich lächelnden Blick, unbefan⸗ unſere Pferde fertig geſattelt vorfanden. Nach kurzem 
gene angenehme Manieren. Ueber Sitten und Gebräuche] Ritt kamen wir an einen kleinen Fluß, wurden in einem 
der Japaner iſt ſchon fo viel geſchrieben worden, daß hier guten Fährſchiff übergeſeßt, und nach etwa Iſtündigem 
nicht näher darauf einzugehen iſt. Was ſich bei und mit Ritt bogen wir ſchließlich rechtsum in den „Tokaido“ die 
den Begriffen von Decenz nicht verträgt, iſt hier landes- große Hauptſtraße Japans, ein. Der Tokaido iſt in 
üblich, und darf man die Japaner nicht mit dem Maß- der Breite verſchieden, im Allgemeinen wohl zwiſchen 30— 
ſtabe europäiſcher Anſichten meſſen. 40 Fuß, und — für Länder des Oſtens — in ſehr gutem 
Um 2 Ahr 30 Minuten brachen wir wieder von | Zuſtande der Unterhaltung, z. B. werden die Seiten durch 
Komakura auf; die in der Nähe befindlichen Tempel bier | große hölzerne Rollen merkwürdiger Weiſe von Menſchen 
ten eben nicht viel des Intereſſanten. Es ift alles ziem⸗ und nicht von Pferden gezogen, geebnet. Auch künſtliche 


Jakonins mit arrogantem Benehmen und 
ben mit weißen Han F. Sadnge n 
Frauen, bilden den Haupttheil al en. Eil 
Uebelſtand find die vielen Bettler, viele derſelben 
lei Gebrechen und Krankheiten behaftet, welche du 
legen und zur Schau ſtellen derſelben — zuweilen fi 
lich Abſcheu erregend — das Milleiden der Vorüberge 
den zu erregen ſuchten. Es kam mir vor als wenn mi 
ihnen nicht Beachtung ſchenkte, obwohl einige derſelbel 
ſcheinbar dem Tode nahe waren. Br 

Einige ſehr hübſche Ausſichten hat man noch vol 
mehreren höheren Punkten des Tokaido über die umliegen 
den Berge und Thäler, hin und wieder auch Tempel; 9 
ſonders aber hebt ſich vor allem immer der Fuſiama ' 
jeiner imponirenden Größe hervor Von Jokohama bis 
zum Fuße des Berges ſollen es 60 engl. Meilen ſein. 

Während der Mittagshitze raſteten wir in Toslaß 
etwa halbwegs zwiſchen Jokohama und Inoſima. Nach 
dem wir gefrühſtückt, ſchenkten wir den Reſt unſerer Vor, 
räthe unſeren freundlichen Kellnerinnen, und es war eig 
Vergnügen, zu ſehen, mit welchem Genuſſe ſie ſich dat 
übrig gelaſſene Geflügel, Braten, beſonders aber das Bi 
ſchmecken ließen. Auch Brauſelimonade mit Wein ver, 
ſchmähten ſie nicht. Brot wird von allen Japanern 11 
großer Leckerbiſſen betrachtet; vielleicht, daß dieſer NA 
ausgeprägte Geſchmack noch in nicht zu weiter Ferne 155 
einem lebhaften Mehlexporte von San Francisco MT 
Japan Anlaß giebt. — Um 3 ½ Uhr brachen wir von 
Toska auf, die letzte Strecke des Tokaido von hier na A 
Jokohama, war nur eine fortziehende Reihe von Häuſeln 
auf beiden Seiten. Da alle Häuſer ganz offen find, = 
konnte man noch manchen inkereſſanten Blick in DE 
Innere derſelben, ſowie auf das Leben und Treiben 7; 
Bewohner werfen. In der Nähe von Jokohama über . 
man die Eiſenbahnarbeiten von da nach Jeddo, die hie, 
über einen flachen Theil der Bay nach dem gegenüb 
genden Kanagawa hierüberführen. Man fagt, daß le, 
Eiſenbahn noch in dieſem Jahre vollendet fein ſoll; ich . 
zweifle dies jedoch, wenngleich die Arbeiten an einige 
Stellen, wie z. B. durch Vollendung großer Brücken ibt 
ſchon ziemlich weit vorgerückt ſind. Hauptſache ble ei; 
wohl, daß die Geldmittel flüſſig bleiben. Auf den SM 
ßen in der Nähe Jokohamas iſt ein ſtarker Verkehr, M 0 
kann nur im langſamen Schritt reiten; nachdem wir lich 
eine ziemlich ſteile Anhöhe erſtiegen, kamen wir ſchließ de 
wieder in Jokohama, — jedoch am entgegengeſetzten ubs 
wie wir hinansgeritten waren — gegen 6 ½ Uhr Abe 1 
an, vollkommen befriedigt von unſerm angenehmen W 
lehrreichen Ausfluge. Wſtp. Zig - 
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erlie⸗ 
die 
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des Acceptanten habe, auf welchen Abſatz 2 Art. 31 der Wechſel⸗ 
ordnung keine Anwendung findet. 

— Landwirthſchaftliches. Phosphorſaurer Kalk als Beigabe 
zum Futter. — Ueber den Einfluß des als Beigabe zum Futter 
gereichten phosphorſauren Kalkes auf den Aſchengehalt der 
Milch hat Herr Dr. Weiske zu Proskau neuerdings Verſuche 
angeſtellt, und in den „Annalen der Landwirthſchaft“ Bericht 
erſtattet. Nach Verſuchen von J. Lehmann ſoll der durch das 
Fällen mittels Ammoniak aus ſaurer Löſung erhaltene phos⸗ 
phorſaure Kalk, dem Futter des Rindviehs beigemiſcht, von 
letzterem aſſimilirt werden. Hieraus hat man den Schluß ge⸗ 
zogen, daß dieſes Salz in obiger Form in der Nahrung mit 
aufgenommen, auch in die Milch übergehe und ihren Gehalt 
an phosphorſaurem Kalk vermehre, eine Anſicht, die in der 
landwirthſchaftlichen Fachoreſſe wiederholt ihre Vertreter ges 
funden hat. Beſonders räth man, den Mutterthieren, ſolches 
Salz zu reichen, um die Milch an den für die Ernährung der 
jungen Thiere erforderlichen Mineralbeſtandtheilen reicher zu 
machen. Exacte Verſuche, welche den Uebergang des mit dem 
Futter vermiſcht verabfolgten phosphorſauren Kalkes in die 
Milch conſtatiren, ſind, trotz der vielfachen Verwendung des 
erſteren, bisher nicht ausgeführt oder doch nicht veröffentlicht 
worden. — Herr Dr. Weiske unternahm es, einen ſolchen Ver⸗ 
ſuch anzuſtellen. — Zwei Kühe, deren jede bereits ſeit längerer 
Zeit mit einer täglichen Futterration aus Runkelrüben (40 Pfd.) 
Roggenkleie (2 Pfd.), Rapskuchen (2 Pfd.) und Heu und Stroh 
(je 8 und 6 Pfd.) beſtehend, ernährt wurde, und von denen 
die eine im März 1871, die andere im Auguſt 1870 gekalbt 
hatte, dienten als Verſuchsthiere. Beide wurden regelmäßig 
um 5 Uhr Morgens und um 5 Uhr Abends gemolken, die 
Milch an den betreffenden 4 Verſuchstagen (im Monat Mai) 
genau gemeſſen und eine Probe zur Analyſe entnommen und 
zwar jedesmal äquivalente Mengen von der Morgen- und 
Abendmilch. Vom 15. bis 27. Mai erhielten beide Thiere pro 
Tag und Stück 2 Loth phosphorſauren Kalk, der auf die oben 
erwähnte Weiſe — durch Fällen mittels Ammoniak aus ſaurer 
Löſung — hergeſtellt war. An mehreren Tagen, vor, während 
und nach dieſer Fütterung wurde die Milch auf ihren Gehalt 
an Trockenſubſtanz, Aſche, Kalk und Phosphorſäure unterſucht. 
— Die hierbei erhaltenen Zahlen ergeben keinen weſentlichen 
Unterſchied zwiſchen den an den verſchiedenen Verſuchstagen 
entleerten Kalk- und Phosphorſäurequantitäten der Milch. 
Weder die procentiſchen noch die abſoluten Zahlen ſprechen für 
den Uebergang eines Theiles des verfütterten phosphorſauren 
Kalkes in die Milch, vielmehr ſind die vorhandenen Schwan⸗ 
kungen in ihrem Kalk⸗ und Phosphorſäuregehalt äußerſt gering 
und zum Theil wohl innerhalb der analytiſchen Fehlgrenzen. 
— Beigabe von phospborſaurem Kalk zum Futter von Mutter⸗ 
thieren, behufs Bereicherung der Milch an dieſem Salze, würde 
demnach vollkommen nutzlos ſein. » 


h m die Parteien ftreiten, ob die politiſche oder die rer 
eſe Seite des Konfliktes in den Vordergrund zu ftellen 
1 iſt entſchieden die erſtere zu begünſtigen, wenn 
eh. unter einem politiſchen Vorgehen das nationale ver- 
kt en will. Nur wenn die Frage in die Bahnen gelei⸗ 
ed, kann fie auf eine zahlreiche und innerliche Be⸗ 
der Hung des Volkes rechnen, für theologiſche Meinungs⸗ 
len edenheiten iſt der Sinn der Gegenwart abgeſtor⸗ 
hl, Die Führer der altkatholiſchen Bewegung, ob⸗ 
fing fie mit ſchroff konfeſſionellen Elementen untermiſcht 
bent haben doch dafür ein richtiges Gefühl gehabt und 
5 Wieng den Anfang unternommen, indem ſie eine ent⸗ 
ö . ene Annäherung an die deutſchen Proteſtanten ſuch⸗ 
5 und auf das Verhältniß der ſchwebenden Frage zum 
1 en Reiche ununterbrochen hinwieſen. Es mag al⸗ 
ö 900 viele geben, die mit Schrecken an die Losreißung 

om denken, aber die ganze junge Generation ſieht 


. —————— 


Ausland. 


kunt Deſterreich. Wien, d. 18. Oktober. Es iſt kein 
N mare Geſchäft, ſich hinter all die Kombinationen her⸗ 
en, mit welchen die Morgenblätter die Neugier des 
mit likums zu ſättigen trachten. Denn mit mehr als 

bi Kombinationen hat man es nicht zu thun, ſchon aus 
ur einfachen Grunde nicht, weil eine Entſcheidung nach 
Der nen oder der andern Richtung noch nicht erfolgt iſt. 
dat ne Kronrath“, den einige Blätter in Scene jegen, 
ein geſtern nicht ſtattgefunden, da ſich Graf Andraſſy noch 
ame Stift ausbat, um ſich zu orientiren. Die Antwort 
ee en böhmiſchen Landtag iſt nicht erpedirt worden, weil 
Minh gar nicht Gegenſtand der Beſchlußfaſſung war; 
N fanafter find nicht entlaffen worden, weil die Perſonal⸗ 

a als ſolche nicht auf der Tagesordnung ſteht, ſondern 
als eine naturnothwendige Konſequenz aus der Prin⸗ 
nfrage entwickeln muß; Herr von Schmerling iſt jo 
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herlichteit belade, da er dabei ohne weiteres der | der 4. Kl. 144. Kgl. Preuß Klaſſen⸗Lotterie fielen: 3 Gewinne 
ppte wäre, ſobald er die Kaſtanien aus dem Feuer 
hätte. Alſo Ge Sr 755 5 


C 
Pens in Anwendung der Wechſel⸗Ordnung. Wie ſchon 
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2698, 2, 57 
;0098, 64328, 70559, 77477, 815, 82324, 
84951, 86828, 89968, 91365, 825, 93579, 94726, 891. 49 Ge⸗ 
das Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht auch in Diefen Tagen | winne zu 500 Thlr. auf Nr. 2213, 2411, 5977, 8108, 145, 683, 
in der Entſcheidung einer Streitfragen in Widerſpruch | 8866, 9808, 10352, 12711, 13229, 14609, 22325, 26831, 28289, 
then mit dem Obertribunal in Berlin. Letzterer Gerichts. 2904,9 39724, 37517, 39232, 40244, 41680, 46641, 856, 50232, 
f bat nämlich wiederholt ausgeſprochen, daß ein eigener 735, 56236, 57120, 60918, 61125, 63697, 65519, 67346, 900, 
ockener oder Sola⸗) Wechſel auf Sicht kraftlos werde, wenn | 69608, 70071, 238, 71687, 72215, 572, 75739, 76459, 80081, 
cht binnen zwei Jahren nach der Ausſtellung dem Aus⸗ 61845, 82199, 85255, 86257, 87538, 87797, 91077. 

zur Zahlung präſentirt werde. Das Oberhandelsgericht — Mah d Während der Zeit vom 1, bis incl. 15. 
egen hat entſchieden, daß dieſe Meinung auf einer dem October 1871 ſind 6 Diebftähle zur Feſtſtellung, ferner 


eiſte ; A 11 Bettler, 6 liederliche Dirnen, 14 Trunkene u. Ruheſtörer, 
der Wechſelordnung widerſprechenden Wortauslegung 5 Obdachloſe zur Arretirung gekommen. 


uhe und es der Einhaltung jener Friſt nicht bedürfe, weil 270 Fremde ſind angemeldet. 
usſteller des trockenen Wechſels zugleich die Cigenſchaft Als gefunden ſind eingeliefert 10 Thlr. 


8 Inferate. Original- 
Mahn's Garten, T 5 
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Menden 
fun Salon große Blumenverloo⸗ i N42 
lung, jedes Los gewinnt. 5 © 
a Im Waser'ſchen Lokal | 

C Sonntag und Montag 
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nzbergnügen 


ohne Entree. 
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erwerben. 


1. Rate an. 


* 


in Thorn. 


120 —132 Pfd. von 83-85 Thlr. pro 2000 Pfd. 
„Roggen, kleine Zufubr, friſcher 120 — 125 Pfd. von 52 — 88 


Singer-Nähmaschinen, | ſCöln-TIndener Eisenvahn-Prä- 
i mien-Scheine 
a 100 Thlr. 


durch jährliche Ratenzahlungen zu 
Gewinnberechtigung schon von 


1 Gewinn à 60,000 Thlr., 1 à 10,000 
Thlr., 1 à 5000 Thlr., 2 à 2000 Thlr., 
2 à 1000 Thlr., 1 a 500 Thlr. etc. 
Ziehung am 1. Dezember d. J. 
Raten-Briefe bei v. Pelchrzim 


Brief kaſten. 
Eingeſandt. 

Das geſtern eingegangene Eingeſandt“, nochmals die viel⸗ 
beſprochene Arretirung des Poſtillons an der Ponton⸗Brücke 
betreffend, müſſen wir um unſerer Leſer Geduld nicht auf die 
Probe zu ſtellen, bei Seite laſſen. Sapienti sat. 

Die Redaktion. 


Höcfen-Perlch!. 
Berlin, den 20. Oktober cr. 0 


Jondg: feſt. 

Nur Banknoten 8 | 
Warschau s Tage Bl * 
Poln. Pfandbriefe 4ÿ00o0o 3 
Weſipreuß do. . a ea 89 

Poſener Doe nene % e 905978 
Amerfka nern PRT EDEL neee 

Oeſterr. Banknoten 4. » . 848 
alen ee au e . ä 58 ½ 

Weizen: 

Mtb. mmm ß 

Uoggen feſt. 

I // % ee ER U 

Oetbr Noobbr. DE 101332070010 
Nod rt. TED 
aii Re rd rn aD 
NIS „„ sa 

pro Nobbr Dh Tr 2 A A 

Spirits höher. 
0h RE TRETEN REN Me 
Hebron... Re STE LNEON 

Apel MMM Er eh 

Getreide⸗Markt. 


Thorn, den 21. October. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: freundlich. Mittags 12 Uhr 12 Grad Wärme. 
Wenig Zufuhr. Preiſe feſt. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73— 75 Thlr., bellbunt 126 — 130 
Pfd. 78—82 Thlr., hochbunt 126-132 Pfd. 81 — 83 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, höher 122— 125 Pfd. 51—52 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 46—48 Thlr., Kochwaare 52— 54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 2122 Thlr. Fr 

Ruſſiſche Banknoten 82, der Rubel 27½ Sgr. W 

Danzig, den 20. October. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt: ſchwache Zufuhr, feine Gattungen behauptet. 
Zu notiren: für ordinär und bunt 120—123 Pfd. von 7o - 

73 Thlr, roth 126 — 132 Pfd. von 75 — 80 Thlr., hell⸗ und 

bochbunt und glafig 125—132 Pfd. von 80—84 Thlr, weiß 


Thlr. pro 2000 Pfd. n CE 
Gerſte, billiger kleine nach Qualität 102—107 Pfd. von 3— 
50 Thlr., große nach Qualität 105 — 112 Pfd. von 40 — 51 
Thlr. pro 2000 Pfd. Pe ; 
Erben, nach Qualität 50—53 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hafer nach Qualität von 37—39 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus nicht gehandelt. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 21. October. Temperatur: Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 


2 Schuhmachergeſellen 


auf Herrenarbeit finden bei hohem Lohn | x 
dauernde Beſchäftigung bei 775 
II. Krüger, Weißeſtraße 76. 


5 Ein noch gut erhaltener ſtarker Ar⸗ 
beitswagen wird zu kaufen geſucht! — 85 
Näheres in der Exped. d. Ztg. x 


In meiner Putz und Modehandlung 
find noch Gold⸗ und Silberwaaren (im 5 
Ausverkauf) billig zu haben. > 2 
Elise Schneider, 39. Brückenſtr. 39. Z 


eee eee eee eee 
Ein Mädchen, geübt in Putz- 


N = . 
„ ee, , neee. 


Berliner, neue Sendung, 


eben eingetroffen bei 


0 


Breitenſtraße 50. 


A 


er ar Stearin⸗, Compoſitions,, Talg⸗ Mein Grundſtück Altſtadt Nr. 81, in 


bee wieder in allen Größen eingetroffen] kunft ertheilt 


arbeiten, findet Beschäftigung 


Stettin-Copenhagen bei Jadwiga Rakowiez, Weissestr. 


1e Kl. Gerberſtr. anerkannt A. I. Dampfer Titania, Capt. G. Jiemke, | 74, 1 Treppe hoch. 

RE 1 . : 705 5 der er Abfahrt e i 5 aer EEE Swen. 
q ager für Thorn und Umgegend be ittags r, i n 
ten - Palctots U. Jaguets H. Freudenreich. Ueberfahrt dauert nur 14 Stunden. Ebenen Dimon De 5 
Pfiehlt Benno Friedländer, (Thorner Gasanſtalt.) Rud. Chr. Gribel in Stettin. Breiteſtr. 446. 


K 85 Neuſtadt Nr. N j ine Familienwohnung mit Zubehör i 
Sul Fettbücklinge a 9 bf a | Gustav Meyer Wa] Kapitalien C berker un Sohle agen r von 
Sprotten bei ne, he area denen ſichere Hy- 1. Januar ab zu vermiethen. 

u : Steckbecken, G iſtrümpfe, ummi⸗ potheken e kündbar und ün fand 0. 2 ee 
L. Dammann & Kordes Kiffen, da ſowie alle Ar. bar zu begeben, Theodor Tesmer in Ein freundliches Vorderzimmer vermiethet 


ae Li 1e tikel zur Krank ; Danzig, Langgaſſe 29. Hauptagent der 
nr — ein Oman Perl Dopoig-älten-Bant 
Carl Spiller. welchem feit 15 Jahren ein Ledergeſchäft Mehrere Köchinnen und Stubenmäd⸗ 
Die beliebten Geſundheitseinlegeſohlen betrieben wird, will ich verkaufen. Aus- chen mit guten Zeugniffen weiſt nach Altſtadt, wird zu miethen geſucht. Von 

N a Singelmann, Miethsfrau, wem? Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
C. Petersilge. J. A. Fenski. Gr. Gerberſtraße 290. 


R. Tarrey. 


En Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern, 
Alkoven nebſt Zubehör, jedoch auf der 


Vente Ytacymittag 37% Upr it mei 


theurer Ehegatte Johann Fromholtz 
im 71. Lebensjahre zur ewigen Ruhe 
eingegangen. In tiefer Betrübniß zeigt 
dieſes ſtatt jeder beſondern Meldung 
allen Verwandten und Bekannten im 
Namen der Hinterbliebenen hierdurch 
ergebenſt an 

Elise Fromholtz geb. Jahnke. 

Thorn, den 20. October 1871. 

Die Beerdigung findet Montag, de 

7 Mts., Nachmittags um drei Uh 


Bekanntmachung 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
das neueſte Preisverzeichniß der Königl. 
Landes⸗Baumſchule zu Sansſouci bei 
Potsdam in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht ausliegt. 
Thorn, den 17. October 1871. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In Anlaß von Spezialfällen ſowie in 
Folge der geänderten Armengeſetzgebung 
hat ſich eine theilweiſe Abänderung des 
Regulativs für die Aufnahme erkrankter 
Dienftboten und Lehrlinge in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus gegen Vorausbezahlung 
als nothwendig herausgeſtellt, welche auf 
Grund des § 11 des alten Regulativs 
erfolgt iſt. » 

Wir bringen das neue Regulativ nun⸗ 
mehr in der Anlage mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß, daß von jetzt ab 
Aufnahmen nur nach dieſem abgeänderten 
Regulativ erfolgen können. 

Gleichzeitig weiſen wir nochmals 
Dienſtherrſchaften und Lehrherren, ſowie 
Dienftboten und Lehrlinge auf dieſe ganz 
beſondere Vortheile gewährende Einrichtung 
hin und fordern diejenigen, welche von 
derſelben Gebrauch machen wollen, auf, 
ihre Anmeldungen bei dem Buchhalter 
Herrn Schwarz zu bewirken. 

Thorn, den 13. October 1871. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachbenannte Lieferungen und Leiftuns 8 


9 


en als: 25 
I. 2100 Kgrm. raffinirtes Rüböl, 
2150 , Petroleum, 
„ Talglichte, 
b „ Stearinlichte, 
1700 „ erhſtall. Soda, 
130 „ weitze Seife, 
222 600 „ grüne Seife, 
II. die Fuhrenleiſtungen 
für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 
1872 ſollen im Wege der Submijflon ver⸗ 
geben werden. 
a Hierzu haben wir auf 
Sonnabend, den 28. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
einen Termin in unſerem Geſchäfts⸗Bureau 
anberaumt. Die daſelbſt ausliegenden Be⸗ 
dingungen müſſen von den Unternehmungs⸗ 
luſtigen vorher eingeſehen und unterſchrie⸗ 
ben werden. 
Thorn, den 19. October 1871. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Stadttheater in Thorn. 
Sonntag, den 22. October 1871 


Theatervorſtellung, 
ausgeführt von den Mitgliedern des 
Cäcilienvereins 
zu einem wohlthätigen Zweck. 

Gegeben wird: 5 
1. Meine Nichte und mein Bär. 
Poſſe in 3 Aufzügen. f 
2. Wesele na Pradniku. 
Obrazek ludowy w 2 odslonach z tancem 
i spiewem. 


Sorten Leder, Filz und Serge, warm ge⸗ 

füttert, für Herbit- und Winterzeit geeignet, 

vollſtändig ſortirt und wird billig verkauft. 
Julius Ehrlich. 


Veran'wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckexei von Ernst Lambeck. Mn 


Hand ſchnhmacher Degräbniß- Verein. 
1. General⸗Verſammlung⸗ 
Montag, den 23. October cr., Abende 
Uhr im Saale des Herrn Hildebran 
Tages⸗Ordnung; ö 
Aufnahme hinzutretender Mitglieder, 0 
„Rechnungslegung und Vermögens- Nach 
weis, J 
Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren, „ 
„Antrag um Erhöhung des Controle“ 
Gehaltes, 4 
Ergänzungs Wahl des Vorſtandes. 1 
2. General⸗Verſammlung 
Montag, den 30. October er., Abends "7 
Uhr in demſelben Lokale. a 
Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren ſo⸗ 
wie das gemeinſchaftliche Abendeſſen. 


— 


Jerlige Herren⸗Harderobe, 


Bett⸗ und Reiſedecken, engl. Regenmäntel 
bo Hüte, Mützen und Shlipfe 
empfiehlt in großer Auswahl 
. De G. Dorau. _ 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


S Pu D- 


Dem geehrten Muſik treibenden Publikum der Stadt Thorn und 
ihrer Umgebung empfehle ich hierdurch meine 


Musikalien-Leih-Anstalt 


zu gefälliger ee i 

Es ift dieſelbe in dieſem Jahre abermals weſentlich und zwar durch 
793 Piecen vergrößert worden: für 2 Pianofortes zu 4 und 8 Händen, 
Muſik für das Pianoforte zu 4 Händen, darunter Clavier⸗Auszüge, Ouver⸗ 
türen, Rondos, Fantaſien, Tänze und Märſche, ferner Muſik zu zwei 
Händen, darunter wieder Clavier⸗Auszüge, Ouvertüren, Rondos, Tänze 
und Märſche in großer Auswahl, endlich mehrſtimmige Geſänge und 
Lieder für 1 Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte. 

Die Auswahl der Muſikſtücke, bei welcher ich den freundlichen 
Rath Muſikverſtändiger vielfach benutzt habe, tft, ich glaube es aussprechen 
zu dürfen, eine glückliche und wird vielſeitig zufriedenſtellen. 

Meine Bedingungen für das Abonnement, welche dem Haupt⸗ 
Cataloge vorgedruckt find, gehören zu den billigſten und das Intereſſe 
des Publikums am meiſten fördernden. 

Der Eintritt zum Muſikalien⸗Abonnement kann jeder Zeit ſtatt⸗ 


MODE MAGAZIN. 
Jadwiga Rakowich 


THIORMN 
74. Weisse Strasse 74. 
Eine Treppe hoch. 


LAGER 


von 
HÜTEN, COIFFUREN 
Blumen, Federn, Blonden, 
TÜLLS und BANDERN. 


1 
1 


__ Zur Herbit-Saifen "empfehle a mei 
Tuch⸗ u. Herren⸗Hal⸗ 
deroben⸗eſchäfl, 


ganz beſonders Stoffe zu Paletots und 
ganzen Anzügen. Solche laſſe ich a 
Wunſch modern, ſauber und ſchnell ane“ 
tigen. Benno Friedländer 


18 7 fer 
crownfullbrand 
crownbrand Ihlen und 


finden. 

Der neueſte Nachtrag des Cataloges, (der 4. v. 1. October 1871) 
ſteht jedem Muſikliebhaber zu Dienſten. 
Thorn, den 29. September 1871. 


Ernst Lambeck. 


u 


1 


8 


Bei Ernst Lambeck zu haben: 


Schreib-Comtoir-Kalender 
. pro 1872. 
Auf Pappe gezogen. Preis 5 Sgr. 


Neuer Sendung arrivirt: 
Engl. Thee⸗Bisquits, 
Pumpernickel, 


w en it se I nee. Ri in dorf dae Dal e 
e1Sser DTUSL-DYTUP ||| Limburger alten und empfehle 11 . 4 


Preiſen. x 


von G. A. W. Mayer in Bres⸗ 


Orig. Porter, Mastres Barclay, Perkins & C. 


Rn 5 15 Dein, ren 8 Pall Ale 100 Ne der eingegangene N 
ungenleiden ein ärztlich empfohlene 0 . ni träge für die Abgebrannten in Chicago: 
unübertreffliches Heilmittel, . e h W. Böhm Szewo 10 A A 


Leetz 10 thlr., Hugo Gall 2 thlr., H 
A. Schwartz 2 thlr., Wendiſch 2 
C. G. Dorau 2 thlr., Rentier Reinkin 


Alleiniges Lager bei Friedrich 
Schulz in Thorn. 


Driefbogen mit der Anſicht 


von Thorn 
a Stück 6 Pf. zu haben in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck. 


Kohlen, 
engliſche Roſtfeuerungskohlen, 
engliſche Maſchiuenkohlen, 
engliſche Nußkohlen 
offerire in ſchöner grusfreier Qualität 
zum Preiſe von 9 Sgr. pro Neu⸗Scheffel 
ab meinem Lager; für 10 Sgr. wird der⸗ 
ſelbe franco ins Haus geliefert, der alte 
Scheffel, welcher circa 1½ Metze größer 
als der Neuſcheffel iſt, koſtet 1 Sgr. mehr. 
C. B. Dietrich. 

Im Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen ſo wie bei Kalender⸗Verkäufern 
zu haben: 


Volkskalender 
für die Provinzen 
Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 
auf das Schaltjahr 


offerirt das 

Dominium Oſtrometzko. 

Schleſiſchen Sahnen⸗ 
Tyroler Gebirgs⸗ — Limburger 
— Schweizer Emmenthaler — 
Kräuter⸗ — Neufchateller — 
Edamer — Holl: Süßgmilch⸗ 
— Tilſiter — Cheſter und 
Parmeſan⸗ — Käſe empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


thlr., S. Hirſchfeld 1 thlr., 8 
kowski 1 thlr., Jacob Goldſchmidt 
E. F. Schwartz 1 thlr., C. Schm 
thlr., N. Neumann 1 thlr., Sachs 1 
Julius Ehrlich 1 thlr., Rudolf Aſch 


Spiller I thlr., Friedrich Schulz 1 MET 
Ernſt Lambeck 1 thlr, F. Leetz 1 thun 


Schur 
Beutle“ 
Stern, 


berg 15 ſgr., G. Willimtzig 15 ſgr., Bi 


erkennung 
find die untrüglichſten Beweiſe für 
die Vortrefflichkeit eines Hauszmittels. 
Dies beſtätigt ſich durch die vielen 
Anerkennungsſchreiben an den Erfin⸗ 
der des rühmlichſt bekannten 


R. F. Daubitz ſchen 


thlr., Juſtizr. Pancke 1 thlr., S. Wo 
berg 1 thlr., H. Olſchewski 1 thlr. 
Moskiewicz 1 dhlr, C. B. Dietrich 1 WE) 
H. F. Braun 1 thlr., W. Berg 1 WR 
Frau Unruh geb. Weinſchank 1 thlr⸗, 

Prowe 1 thlr., C. Reiche 1 thlr., P. Hier 
man 1 thlr., Grabe 1 thlr., A. Stenz, 
1 thlr, R. Werner 20 ſgr., Ferdin 


. Magenbitter*) Schwarg 20 fgr., L. Hirſch 15 för, . 
EA RR Apotheter R. F. Daubitz in Berlin, MM T. 10 far. 1 
Ra Charlottenſtr. 19. Summa 86 thlr. 1 3 

9 l U 3 k ll l en d et die demſelben täglich zugehen und im Vorgeſtrige Beiträge 83 „ 1 10 

Summa 100 Thlr. 25 ME 


Comtoir Charlottenſtraße 19, zur An⸗ 


; für die Provinzen 01 f icht ausliege 2 . — N 5 icht 
reußen, Pommern, Poſen u. Schleſien üsliegen. Blamirt ſich ein Tanzlehrer MT 
5 auf das den ,, Zu haben in den bekannten] durch Suconfequenz ? — 
1872. Niederlagen. \ Rear OEL TEE 1 

. TE Weis 5 Sgr. =— — —j 0 GGeſehen — geliebt — gehofft — dem 
Einen Lehrling fucht euft. Markt 231 ift ein mol. Parterre- elt — geſchieden — geirrt — MT 
Carl Spiller. Zimmer ſofort zu vermiethen. Niemals vergeſſen. „a 


7 


